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Hinterhauptbein

1. Halswirbel (Atlas)

2. Halswirbel 
(Axis)

Da die Halswirbelsäule sehr komplex und unterschied-
lich in ihrer Bewegungsfähigkeit ist, habe ich sie in 
zwei Abschnitte geteilt:

•	 Genick
	 Hinterhauptbein/1. und 2. Halswirbel 
	 (Atlas/Axis) 
•	 Halswirbelsäule
	 3. Halswirbel bis 1. Brustwirbel

3.3.1 Das Genick

wirkt dagegen relativ fest, da sie wie ein Gegenpol 
arbeiten muss, um der Halswirbelsäule Stabilität zu 
geben.

n Biomechanik des Genicks 
Beobachten Sie ein Pferd, das auf dem Boden nach et-
was Essbarem sucht. Es hat den Hals und Kopf in einer 
Linie nach unten gestreckt. Die Kopfbewegung geht 
hin und her und wird mit feinen, kleinen Bewegungen 
ausgeführt, um das Maul mit seinen Tastmöglichkei-
ten zu der richtigen Stelle zu führen. Diese feine Kopf-
bewegung findet im Genick statt. Bildlich gesehen 
entspricht der Pferdehals unseren Armen, das Genick 
unseren Handgelenken und das Maul unseren Fin-
gern. Daher muss im Genick eine große Beweglichkeit 
möglich sein, um die Feineinstellung von Kopf und 
Maul zu gewährleisten.

Nun kommen wir zu den Gelenkbewegungen im Ge-
nick. Zwischen Kopf (Hinterhauptbein) und 1. Hals-
wirbel (Atlas) sitzt das sogenannte „Ja-Sager-Gelenk“, 
welches für das Beugen und Strecken des Kopfes ver-
antwortlich ist. Ihr Pferd kann den Kopf fast wie eine 
Verlängerung der Halswirbelsäule strecken. Diese 
Streckbewegung können Sie beobachten, wenn Ihr 
Pferd sich aus dem Fenster oder der Boxentür streckt, 
beim Grasen oder beim Renngalopp. Die entgegenge-
setzte Bewegung ist das Beugen des Kopfes. 

Sie betreten die Box Ihres Pferdes. Das Pferd schnup-
pert Sie an, begrüßt Sie mit dem Maul, vielleicht sucht 
es nach einem Leckerli in Ihrer Tasche. Beobachten 
Sie, wie viel das Genick dabei bewegt wird. Beugen, 
Strecken, Längsbiegen, Drehen und seitliches Gleiten. 
Hier wird klar, dieser Körperabschnitt besitzt eine sehr 
große Flexibilität. 

Das Genick wird auch die obere Halswirbelsäule ge-
nannt und besteht aus dem Hinterhauptbein, dem 1. 
(Atlas) und 2. Halswirbel (Axis). Anatomisch gesehen 
sind die zwei ersten Halswirbel sehr ausgeprägt ge-
formt. Der 1. Halswirbel ist kurz und rund, hat große 
Gelenkpfannen zum Kopf hin, die eine großzügige 
Bewegung erlauben. Charakteristisch sind seine zwei 
seitlichen Flügel, die Sie wunderbar tasten können (➤ 

siehe Abb. oben). Der 2. Halswirbel, der eher lang und 
schmal geformt ist, hat keine großen Gelenkverbin-
dungen zum 1. Halswirbel, sondern einen speziellen 
„Zahn“, der im Wirbelkanal steckt und die Verbindung 
zum 1. Halswirbel bildet. Diese beiden Formen bieten 
eine große Bewegungsfreiheit für das Genick und den 
Kopf. Die Gelenkverbindung vom 2. zum 3. Halswirbel 

So drehen sich die Wirbel in einer Rechtsvolte. Diese Bewe-
gungen müssen stattfinden, um eine korrekte Stellung im 
Genick zu erreichen.
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Zusätzlich gibt es zwei kleine, aber enorm wichtige 
Bewegungen, die bei allen Wendungen, in denen 
Längsbiegung gefragt ist, vorkommen. Hier findet 
ausnahmsweise ein seitliches Gleiten (und keine 
Längsbiegung) in dem Gelenk zwischen Kopf und 
Halswirbel statt, kombiniert mit einem leichten Dre-
hen. Diese zwei Bewegungen müssen zusammen aus-
geführt werden, um eine größere Bewegungsamplitu-
de zu gewährleisten. 

Beispiel: Um diese Bewegungen in der Praxis zu 
verstehen, reiten wir jetzt gedanklich eine Volte 
nach rechts. Sie möchten das innere Auge und den 
inneren Nüsternrand sehen. 
Um Platz zu schaffen, gleitet das Hinterhaupt-
bein nach links und dreht sich leicht nach rechts. 
Demgegenüber dreht sich der 1. Halswirbel nach 
links. Der 2. Halswirbel dreht sich wieder nach 
rechts (➤ siehe Abb. S. 64 rechts). Durch diese 
Genickmechanik können Sie bei einem richtig ge-
stellten Pferd das innere Auge und den inneren 
Nüsternrand auf einer vertikalen Linie sehen. Es 
sind sowohl die Muskeln, Bänder als auch die Ge-
lenkflächen, die diese Bewegungen erlauben und 
durchführen.

Zwischen 1. und 2. Halswirbel finden wir das „Nein-Sa-
ger-Gelenk“. Es führt die seitliche Pendelbewegung 
aus. Das heißt, die Hauptbewegung ist das Drehen 
nach rechts und links. Dieses Gelenk ist das einzige 
Gelenk in der gesamten Wirbelsäule, das keine dreidi-
mensionalen Bewegungen ausführt.

Warum erkläre ich Ihnen die Biomechanik des Halses? 
Weil ich finde, dass Sie mit diesem Wissen die Möglich-
keiten Ihres Pferdes besser verstehen und sie in Ihre 
tägliche Arbeit einfließen lassen können. Das Pferd 
lässt Sie wissen, welche Bewegungen in den verschie-
denen Gelenken möglich sind. Sie erkennen, wenn es 
Ausweichbewegungen durchführen will, und Sie kön-
nen schneller entgegenwirken. 

n Die Muskeln des Genicks
Viele der langen Halsmuskeln, deren Ursprünge sich 
an Rumpf, Schulter oder unterer Halswirbelsäule be-
finden, haben ihre Ansatzstellen am Kopf oder am 
Genick. Selbstverständlich nehmen sie Einfluss auf die 
Bewegung des Genicks. Sie sind auch für das Gleich-
gewicht und die gesamte Körperbewegung mitverant-
wortlich. 

Es gibt auch kleine, kurze Muskeln, die nur für die 
Feineinstellung des Kopfes zuständig sind. Mit ihnen 
werden wir uns jetzt beschäftigen. Diese Muskeln be-
finden sich nur im Genick zwischen Hinterhauptbein, 
Atlas und Axis. Sie ermöglichen die Streckung, Seiten-
neigung und Drehung in diesem Bereich.

Diese Genickmuskeln sind reine Beweger, sie sind ei-
gentlich nicht dazu geschaffen, das Genick hoch zu tra-
gen, und können daher leider nicht lange statisch und 
exzentrisch arbeiten. „Statisch“ bedeutet Haltearbeit 
und „exzentrisch“ heißt: in Dehnungshaltung arbei-
ten. Diese Arbeit leisten die Genickmuskeln aber bei 
versammelter Arbeit. Deshalb sollten Sie Rücksicht auf 
diese Muskeln nehmen. Denn sonst geraten sie schnell 
in eine Übersäuerung, die Verspannungen in diesem 
Bereich auslöst.

Durch die Boxenhaltung steht das Pferd jedoch viel 
länger aufrecht, da es nicht das Gras der Weide fressen 
muss. Dieses lange Stehen mit Kopf nach oben, ohne 
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4 Halsbereich NNN
In diesem Bereich testen Sie die Muskelbäuche unter-
halb des Mähnenkamms zwischen Genick und Schul-
ter mit einer flachen Hand und erhöhtem Duck auf der 
Fingerkuppe. Ich gleite mit meiner Hand vom Schul-
terblatt in Richtung Genick (gegen die Haarrichtung) 
und drücke punktuell ab.

Die Muskulatur sollte beim Abtasten leicht nach-
geben. Allgemein finden Sie hier weniger Schmerz-
punkte, oft können Sie aber eine erhöhte Muskelspan-
nung feststellen, speziell in dem Trapezmuskel.

6a Schulterblatt NN   
Sie tasten die Muskeln auf dem und unterhalb des 
Schulterblattes ab. Auf dem Schulterblatt sind die 
Muskeln relativ dünn und fühlen sich daher fester an. 
Daher nicht zu fest drücken. Zwischen diesen Muskeln 
können Sie die Grätenbeule/Spina scapulae fühlen, 
eine knöcherne Erhöhung auf dem Schulterblatt.

6b Der dreiköpfige Schultermuskel NNN 
	 (M. triceps) 
ist ein großer, locke-
rer Muskel unterhalb 
des Schulterblattes. 
Hier dürfen Sie fes-
ter drücken. Er ist 
häufig mit betroffen, 
wenn der Kopf-Arm-
Muskel verspannt ist. 
Bei Verspannungen 
verkürzen sich die 
beiden Muskeln und 
beeinträchtigen die 
Schrittlänge des Pfer-
des. 

5	 Kopf-Arm-Muskel NN 
	 (M. brachiocephalicus) 
Diesen Muskel sollten Sie geschmeidig vorfinden und 
leicht schaukeln können. Er ist jedoch leider häufig 
fest und schmerzhaft. 

7	 Brustmuskeln NN
	 (Mm. pectorales)
Um die Brustmuskeln abzutasten, greifen Sie zwischen 
die Vorderbeine. Diese Muskelgruppe ist normalerwei-
se weich. Pferde, die aber zu viel auf der Vorhand lau-
fen oder mit Hilfszügel geritten werden, haben eine 
Verspannung in diesen Muskeln. 
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8.16.4 Mobilisation der Wirbelsäule 
Leichte Mobilisationsübungen an der Wirbelsäule 
können Wunder gegen Verspannung und Immobilität 
sein. Dabei werden alle Gelenke der Wirbelsäule und 
die Muskeln von Kopf, Genick und Hals und die Rü-
ckenmuskulatur mobilisiert und gedehnt. Sie werden 
bei Verspannungen merken, innerhalb kürzester Zeit, 
oft schon nach wenigen Tagen, ist die Schmerzemp-
findlichkeit in der Rückenmuskulatur geringer und 
die Beweglichkeit der Wirbelsäule deutlich besser. Sie 
werden auch beobachten, dass Ihr Pferd deutlich los-
gelassener läuft, die Längsbiegung verbessert ist und 
auch die Beweglichkeit und der Schwung der Gliedma-
ßen davon profitieren.

Hinweis: Wissenschaftliche Studien haben gezeigt, 
dass diese Mobilisations- und Dehnübungen bei chro-
nischen Rückenschmerzen helfen. Die untersuchten 
Pferde wurden im Rücken deutlich beweglicher und 
weniger druckempfindlich.

n	 Mobilsation von Kopf, Genick und Hals 
	 in Beugung

Variante 1 (Basisübung):
Diese Dehnübung nimmt Einfluss auf Kopf-, Genick- 
und Halsstrecker.
Nehmen Sie auch für diese Übung ein Leckerli, spielen 
Sie damit an dem Maul des Pferdes und gleichzeitig 
führen Sie Ihre Hand …

… gerade Richtung Halsmitte 
(für die Mobilität des oberen Halsbereichs)

… bis direkt 
unterhalb des 
Brustbeins 
(für die Mobilität 
des mittleren 
Halsbereichs)

Variante 2 (Basisübung):
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4 Halsbereich NNN
In diesem Bereich testen Sie die Muskelbäuche unter-
halb des Mähnenkamms zwischen Genick und Schul-
ter mit einer flachen Hand und erhöhtem Duck auf der 
Fingerkuppe. Ich gleite mit meiner Hand vom Schul-
terblatt in Richtung Genick (gegen die Haarrichtung) 
und drücke punktuell ab.

Die Muskulatur sollte beim Abtasten leicht nach-
geben. Allgemein finden Sie hier weniger Schmerz-
punkte, oft können Sie aber eine erhöhte Muskelspan-
nung feststellen, speziell in dem Trapezmuskel.

6a Schulterblatt NN   
Sie tasten die Muskeln auf dem und unterhalb des 
Schulterblattes ab. Auf dem Schulterblatt sind die 
Muskeln relativ dünn und fühlen sich daher fester an. 
Daher nicht zu fest drücken. Zwischen diesen Muskeln 
können Sie die Grätenbeule/Spina scapulae fühlen, 
eine knöcherne Erhöhung auf dem Schulterblatt.

6b Der dreiköpfige Schultermuskel NNN 
	 (M. triceps) 
ist ein großer, locke-
rer Muskel unterhalb 
des Schulterblattes. 
Hier dürfen Sie fes-
ter drücken. Er ist 
häufig mit betroffen, 
wenn der Kopf-Arm-
Muskel verspannt ist. 
Bei Verspannungen 
verkürzen sich die 
beiden Muskeln und 
beeinträchtigen die 
Schrittlänge des Pfer-
des. 

5	 Kopf-Arm-Muskel NN 
	 (M. brachiocephalicus) 
Diesen Muskel sollten Sie geschmeidig vorfinden und 
leicht schaukeln können. Er ist jedoch leider häufig 
fest und schmerzhaft. 

7	 Brustmuskeln NN
	 (Mm. pectorales)
Um die Brustmuskeln abzutasten, greifen Sie zwischen 
die Vorderbeine. Diese Muskelgruppe ist normalerwei-
se weich. Pferde, die aber zu viel auf der Vorhand lau-
fen oder mit Hilfszügel geritten werden, haben eine 
Verspannung in diesen Muskeln. 
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Dieses Tape hebt durch seine Wellenform 
die Haut und fördert dadurch die Durch-
blutung in diesem Körperbereich.


